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Der falsche WegAuch der überraschend
schnelle Sturz Saddam

Husseinslegiti miert nicht
i mNachhinein den Krieg.

Wird ein völkerrechtswid-
riger Krieg dadurch gerech-
ter, dass er gewonnen wird?
Sicherlich nicht, doch hilft
die Siegessti mmung, die sich
jetzt in den Ländern der Ko-
alition breit macht, so man-
che Ungerei mtheit i mUnter-
nehmen "Entwaffnung des
Irak" zuübertünchen.
Genauso wenigist ein kur-

zer Krieg gerechter als ein
lang andauernder. Natürlich
ist jeder Tag, den der Irak−
Krieg früher zu Ende geht,
ein "guter Tag", wie sich un-
ser Premier auszudrücken
pflegt − egal, ob jemand
Kriegsgegner oder −befür-
worterist oder war.
Auch ist die Nachricht

vom Sturz eines diktatori-
schen Regi mes i mmer eine
gute Nachricht − vorausge-
setzt das entstehende
Machtvakuum wird nicht ir-
gendwelchen undurchsichti-
gen Gestalten überlassen,
die sich so ungehemmt ihr
eigenes Regi me zurecht
schneidernkönnen.
Der Irak−Krieg wurde vor

etwas mehr als drei Wochen
entfacht, weil einige Staaten
den Entwaffnungsbemühun-

gen der UN keine Chance
mehr einräumen wollten. Es
hieß, das Regime des Sad-
dam Hussein sei gefährlich
und eine direkte Bedrohung
für die freie Welt, sozusagen
die Speerspitze der Achse
des Bösen, die sich in den
Attentaten des 11. Septem-
bers geoffenbart hätte.
Gerade der Verlauf des

Krieges, die schnelle Erobe-
rungBagdads undderamEn-
de relativ geringe Wider-
stand scheinen zumindest
die These der Gefährlichkeit
Husseins zu widerlegen. Wo
sind die einsatzfähigen Mas-
senvernichtungswaffen? Ist
es nicht erstaunlich, dass ein
Regi me, das derart in seine
Schranken verwiesen wird,
einfachsovonder Bildfläche
verschwindet undnichtinei-
nemletztenAkt der Verzweif-
lungalles zumEinsatz bringt,
was es aufzubietenhat?
Wurde die Macht des Dik-

tators einfach maßlos über-
schätzt? Oder wurde gar be-
wusst ein Schreckensbild ge-
zeichnet, um die "Koalition
der Willigen" möglichst breit
anlegenzukönnen?

Wie ist es möglich, dass
Gehei mdienste auf die Minu-
te genau wissen wollen, wo
eine besti mmte Person zu
speisen gedenkt, während
die riesigen Arsenale, we-
gen derer angeblich ge-
kämpft wurde, unauffindbar
bleiben?
Es geht hier nicht darum,

das grausige Regi me, das
sichi mIrak etablieren konn-
te, herunterzuspielen. Doch
bleibt die von den vielen
Friedensbewegten gestellte
Frage offen, ob ein Regi me,
wiedas desSaddamHussein,
ausschließlich durch einen
Kriegsangriff mit moderns-
ten Massenvernichtungswaf-
fenbeseitigt werdenkann.
Auch der Freudentaumel,

der jetzt von den Straßen
Bagdads direkt in unsere
Fernsehstuben herüberfli m-
mert, ist keine Legiti mation
für einen Waffengang, der
völkerrechtswidrig ist. Viele
von denen, die jetzt auf den
Straßen tanzen, sind sehr
jungundkennennur denIrak
des SaddamHussein. Sie lit-
tenauchunter einemEmbar-
go, das biszuletzt daseigent-
lich anvisierte Regi me eher
stärkte als schwächte und
wesentlich dazu beitrug, die
nachhaltige Verarmung des
Landes voranzutreiben. Dass
demSpukjetzt eine Ende ge-
setzt wird, ist für alle diese

Menschen sicherlich ein ein-
schneidendes Erlebnis. Doch
wie sieht die Bilanz jener
aus, die direkte Opfer dieses
Krieges wurden? Noch gibt
es keine verlässlichen Zah-
lenvonTotenundVerletzten,
doch wird wohl niemand
mehr auf das Märchen
des sauberen Krieges he-
reinfallen.
Undauch das Ausmaßder

Zerstörung lebenswichtiger
Infrastrukturen wird erst
nach und nach bewusst ma-
chen, dass dieser Krieg ein
sehr ineffizienter Weg war,
etwas mehr Gerechtigkeit in
diese Welt zu bringen− wenn
wir den Initiatoren diesen
Willen denn überhaupt ab-
nehmen wollen.
Für den Wiederaufbau des

Irak werden nur Bruchteile
der Summen zur Verfügung
stehen, die innerhalb weni-
ger Wochen und Monate in
den Krieg und seine Vorbe-
reitungen investiert wurden.
Wenn den Irakis also nicht
zugestanden wurde, ihre Be-
freiungselberin die Handzu
nehmen, sodürfensiezumin-
dest für die nächsten Jahre
und Jahrzehnte einen Groß-
teil der Reparaturkosten
übernehmen. Abnehmer für
ihr jetzt wieder billiges Öl
gibt esjagenug.
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aktuell
Horror ohne Ende
Fest i m Griff hat di e
atypi sche Lungenkrank-
heit di e Menschen i n
Chi na, Hongkong und
Kanada. Auch di e Wirt-
schaft i st mit der SARS−
Angst i nfizi ert.

dossier, Seite 4

Bitte anschnallen!
Ungarn ni mmt Kurs auf
di e Europäi sche Uni on.
Vor dem Landeanfl ug i n
knapp ei nem Jahr soll di e
Bevöl kerung am Sonntag
über den EU−Beitritt
absti mmen.

aktuell, Seite 8

magazine
Quelle horreur
Le pl us i mportant festi val
ci nématographi que du
Luxembourg a boucl é sa
7e éditi on vendredi
derni er. Rétrospecti ve
sur "Ci nénygma − Luxem-
bourg I nternati onal Fil m
Festi val".

magazi ne, page 9

Vivele King
Il s font revi vre à mer-
veill e l' esprit des cl as-
si ques du rock' n' roll.
L' héritage d' El vi s et
Co. est en de bonnes
mai ns avec l e groupe
l uxembourgeoi s
"The Converti bl es".

magazi ne, page 12

Esgebe eine extremis-
tische Bedrohung, so die
Rechtfertigungder Polizei
fürihre brutale Vor-
gehensweise bei der
Razziavergangene
Woche. Wurden bei der
AktionIslam, Islamismus
undTerrorismusin einen
Topfgeworfen?Jedenfalls
habendie Behörden
dabei gegen Menschen-
rechte verstoßen und
Meinungs− undReligions-
freiheit inFragegestellt.

dës woch, Seite 3

(Foto: Christian Mosar)
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